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Familien ein Stück auf ihrem Weg begleiten
Bernau (moz) Was tue ich, wenn mein Kind nichts essen will? Wie verhalte ich mich, wenn es einen
Wutanfall bekommt? Wo fülle ich den Antrag für das Kindergeld aus? Bei solchen Fragen hilft das lokale
Netzwerk gesunde Kinder, das Familien in Bernau betreut.

Montags wird es turbulent: Zehn bis 20 Mütter treffen sich
vormittags zum Stillcafé in den Vereinsräumen im Bernauer Forum. © MOZ/Gallrein
Am Montagmorgen geht es turbulent zu in den Räumen an der Zepernicker Chaussee 7. Elf Mütter sind mit
ihren Säuglingen gekommen. Beim Stillcafé wollen sie sich treffen, Erfahrungen austauschen oder auch
einfach nur einen schönen Vormittag mit ihren Babys gemeinsam verbringen.
So wie Nadezda Blum, die mit der einen Monat alten Katharina gekommen ist. „Man kann hier andere
Mütter kennen lernen und wenn ich mal Fragen habe, wird mir geholfen. Deshalb komme ich gerne
hierher“, sagt die junge Mutter.
Denn mit von der Partie ist immer eine Kinderärztin sowie Stillberaterin Selina Kreft. Die weiß: Stillen ist
mittlerweile wieder sehr gefragt bei den Müttern. „Frauen beschäftigen sich wieder mehr mit dem Thema
und die meisten probieren es auch aus. Schließlich wird Stillen auch als die natürlichste Ernährungsform für
Kinder empfohlen.“ Alle Fragen rund um das Thema kann die Stillberaterin genau beantworten. „Die Mütter
haben viele Fragen, nicht nur rund um das Stillen. Auch zum Beispiel, wie die Umstellung auf Brei
funktioniert und was man dabei beachten muss. Aber es geht auch viel um die Gesundheit allgemein.“
Das Stillcafé ist nur eines der Projekte, die das Netzwerk für gesunde Kinder anbietet. Der Verein, der aus
Landesmitteln finanziert wird, begleitet Familien von der Schwangerschaft bis zum dritten Lebensjahr des
Kindes. Zum Team gehören Partner aus medizinischen, sozialen und pädagogischen Bereichen sowie
Vertreter unterschiedlicher Institutionen und Verbände und die Paten.
37 solcher Paten arbeiten derzeit ehrenamtlich für das Netzwerk. Eine von ihnen ist Martina Thon, die fünf
Familien betreut. „Ich mag Kinder. Und als ich damals mein erstes Kind bekam, hatte ich keinen, der mir
geholfen hat“, erklärt sie, warum sie die Tätigkeit übernommen hat. Und den Lohn für ihren Aufwand
bekommt sie von den Müttern zurück, die sich freuen, wenn ihre Patin zu Besuch kommt. „Ich komme halt
nicht mit dem erhobenen Zeigefinger, sondern gebe einfach Tipps. Das kommt gut an.“ Neben den Fragen,
die die jungen Eltern haben, sei es für viele auch wichtig, einfach mal ihren Frust abzulassen. „Da ist man
auch manchmal so ein wenig der Mülleimer, aber das ist ok“, findet die ehemalige Erzieherin.
Viele der Familien würden ihre Patin sogar gerne noch öfter sehen. „Aber da das ja eine ehrenamtliche
Tätigkeit ist, muss man natürlich auch sehen, dass das alles im Rahmen bleibt“, erklärt sie.
In den drei Jahren, in denen die Patin die Familien betreut, sind zehn Pflichtbesuche vorgesehen, immer
um die ärztlichen Vorsorgeuntersuchungen herum. „Das können aber auch mehr Treffen sein, das machen
Paten und Familien dann unter sich ab“, erklärt Kerstin Suslik, Projektkoordinatorin im Netzwerk. Dabei
gehe es keinesfalls darum, die Familien zu kontrollieren und man habe es auch nicht nur mit
„Problemfamilien“ zu tun. „Es geht einfach darum, dass wir Familien mit ihren Kindern ein Stück weit
begleiten und ihnen helfen wollen, damit sie mit ihren Sorgen und Nöten nicht alleine sind.“
Die Paten werden in speziellen Kursen geschult, lernen viel über die Ernährung und Versorgung, aber auch
über Früherkennung von Krankheiten bei Kleinkindern.
Sehr gut angenommen wird auch die „Schatztruhe“, die in die Räume des Vereins integriert ist. Hier finden
Eltern Kleidung, aber auch andere Sachen der Erstausstattung, die sie tauschen können. „Die Eltern
bringen ihre eigenen Sachen mit, die den Kindern zu klein geworden sind, und nehmen dafür andere
Sachen mit. Einer Familie, die wenig Geld zur Verfügung hatte, konnten wir sogar schon eine komplette
Erstausstattung mitgeben“, freut sich Kerstin Suslik.
Daneben gibt das Netzwerk auch Informationen zu Vorsorgeuntersuchungen und unterstützt bei der
Antragstellung bei Behörden und Ämtern. Die Eltern, die die Angebote nutzen wollen, können Mitglied im
Netzwerk werden, was für sie mit keinen Kosten verbunden ist.
Kontakt: Netzwerk gesunde Kinder Barnim-Süd, Zepernicker Chaussee 7 in Bernau, Tel.: 03338 750101
oder im Internet unter www.gesukom.de
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